
Diese Szene stammt nicht aus dem Film »Die Vögel« von Alfred Hitchcock, sondern von einer Fütterung gefiederter Freunde am Main bei Miltenberg. Foto: Roland Schönmüller

Wieder Frust wegen der Waldfahrzeuge
Forstplan: Gemeinderat protestiert gegen Schäden an Waldwegen – Für 2010 sind 7300 Euro Gewinn kalkuliert
LAUDENBACH. In diesem Jahr sollen im
Gemeinderat auf 20 Hektar 1060 Fest-
meter Holz geschlagen werden. Das hat
der Gemeinderat am Dienstag auf Vor-
schlag von Revierleiter Rudolf Heißig
und auf Grund eines 20-Jahres-Plans
beschlossen. Bei der Besprechung des
aktuellen Fortswirtschaftsplans äu-
ßerte sich Franz Hain (FW) erneut ih-
ren Frust über Waldfahrzeuge, die
Schäden an den Wegen anrichten.
Heißig rechnet für 2010 wieder ei-

nen Gewinn in der Gemeinde-Forst-
wirtschaft. Unterm Strich sollen 7300
Euro Gewinn übrig bleiben nach Ein-
nahmen aus demHolzverkauf von rund
37000 Euro und knapp 30000 Euro
Ausgaben. Bei letzterem bildet die

Holzernte mit 18300 Euro den größten
Posten. Knapp 5000 Euro kostet die
Betriebsleitung durch das Forstamt,
2500 Euro gehen für den Wegebau
drauf.
FranzHain (FW) kritisierte, wie auch

in den vergangenen Jahren, über den
finanzaufwendigen Wegeunterhalt.
Harvester und Rückefahrzeuge bei
aufgeweichtem Waldboden zugange
sind, hinterlassen sie in den Wegen
tiefe Spuren, deren Beseitigung nor-
malerweise die Gemeinde auf ihre
Kosten aufschütten lässt.
»Dann steckt die Gemeinde den

ganzen Erlös wieder in den Wegebau«,
sagte Franz Hain und warf dem Re-
vierleiter vor: »Sie nehmen das als

gottgegeben hin, die reinfahren zu las-
sen, wie's denen recht ist.« Der stell-
vertretende Bürgermeister schlug eine
wirtschaftlicheAbwägung:DasHolz bei
günstigem Wetter abholen zu lassen
und dafür ungünstige Holzpreise in
Kauf zu nehmen.

Terminabsprache schwierig
Rüdiger Heißig erklärte, Terminab-
spachen seien schwer möglich: Die
Abnehmer hätten keine Holzlager
mehr und würden den Rohstoff nach
Bedarf abholen lassen. Die Trans-
portfahrzeuge abzufangen sei eben-
falls kaum machbar: Holztransporter
führen meistens nachts, wenn es we-
niger Polizeikontrollen gebe.

Bürgermeister Bernd Klein schlug
vor, andere Gemeinden zu ihrer Situ-
ation befragen und eventuell gemein-
sam mit ihnen mit den Transportun-
ternehmen zu sprechen.
Für das Jahr 2010 kündigte Heißig

außerdem an, nach dem Wintersturm
»Klaus« einen Hektar Wald wieder
aufzuforsten – und zwar mit der Laub-
baumsorte Ahorn und ein wenig vom
Nadelbaum Douglasie.
Auf Nachfrage von Dorette Schlo-

wak (FW), warum er nicht mit der kli-
matoleranden Weißtanne aufforste,
antwortete Heißig, er halte ihre Pflan-
zung im größeren Maßstab für riskant.
Zudemgebe es nochweitere Sorten, die
ein wärmeres Klima vertragen. bin

Gemeinderat in Kürze

LAUDENBACH. In der Sitzung am Diens-
tagabend hat der Gemeinderat Lau-
denbach folgende weiteren Themen
versprochen:

Familienrabatt für Grundstück: Im Bauge-
biet Vorderer Bocksberg gibt es für Fa-
milien einen Rabatt auf zwei Grund-
stücke gegenüber des Spielplatzes. Mit
zehn Für- und drei Gegenstimmen hat
der Gemeinderat beschlossen, dass sie
für 100 Euro statt bisher 130 Euro pro
Quadratmeter zu haben sind. Voraus-
setzung: Im Haushalt des Käufers lebt
mindestens einminderjährigesKind, er
bebaut das Grundstück innerhalb von
zehn Jahren mit einem Eigenheim, in
dem er wiederum zehn Jahre lebt.

150 Einwohner mehr: Im vergangenen
Halbjahr ist laut Gemeindestatistik die
Zahl der Einwohner in Laudenbach um
150 gestiegen.
Das teilte Bürgermeister BerndKlein

mit. Während Ende Juni 1386 Men-
schen in Laudenbach lebten, waren es
Ende Dezember 1537, davon 129 Men-
schen ohne deutschen Pass. 987 Ein-
wohner sind katholisch, 142 sind evan-
gelisch. Die älteste Laudenbacherin ist
98 Jahre alt.

»Ja« zu Industriegebiet: Gegen den neuen
Bebauungsplan im benachbarten
Kleinheubach hatten die Laudenba-
cher Räte keinen Einwand. bin

Heiße Diskussionen um alte Fragen
Bürgerversammlung: Heppdieler wählen Michel Ott zum neuen Ortssprecher – Suche nach Konzept für alte Schule

EICHENBÜHL-HEPPDIEL. Am Dienstag hat
der Ortsteil Heppdiel den Auftakt drei-
er Bürgerversammlungen in dem Erf-
talgemeinde gemacht. Bei der fast
dreistündigen Abend im voll besetzten
Gasthaus »zur Rose« wurde außerdem
Michael Ott zum neuen Ortssprecher
gewählt.
Insgesamt 57 Besucher durften sich

an der Wahl beteiligen. Der verstor-
bene Robert Koch hatte sich seit 2002
als Gemeinderat für die Belange der
Heppdieler Bürger eingesetzt. Nun
wurde der 38-jährige KFZ-Mechani-
ker Michael Ott zum Nachfolger ge-
wählt. Er wird bei den Gemeinde-
ratssitzungen mit anwesend sein, ist
jedoch nicht stimmberechtigt.
Eine Diskussion gab es um den Zu-

stand der Bettlergasse. Theo Schmelz
beanstandete erneut, dass vom
Grundstück Dieter Sauers Gestrüpp
und Laub in die Bettlergasse gelan-
gen. Sauer entgegnete. das alte Pflas-
ter sei nicht begehbar, da ort kein Licht
einfalle und sich Moos bilde. Auf die
Parksituation an der Straße ange-
sprochen, meinte Sauer, Besucher der
Kirche die Straße nutzen würden, das
Pflaster sei viel zu rutschig.

Willibald Schlegel fragte nach der
Zukunft des alten Schulgebäudes, da
der jetzige Zustand nicht mehr trag-
bar sei. Günther Winkler wies darauf
hin, dass die Heppdieler nach der
letztjährigen Anfrage ein Nutzungs-
konzept mit der Feuerwehr und an-

deren Vereinen vorlegen wollte. Auch
einen Aufruf zur Mithilfe der Kir-
chentreppenreinigung schlug Willi-
bald Schlegel vor. Die jetzigen Be-
treuer seien zu dritt, müssen aber noch
vor ihrer Arbeit um 6 Uhr die Trep-
pen von Schnee befreien. Wenn sich
nicht mehr Helfer einfinden würden,
sei das einProblem.Winkler sagte, dass
die Gemeinde dann verpflichtet wäre,
die Treppe im Winter sperren zu las-
sen.

Hessenbrunnen
Hauke Gotthardt sprach den Wunsch
aus, den so genannten Hessebrunnen
wieder in Gang zu setzen. Zusammen
mit der Gemeinde soll eine Ortsbege-
hung stattfinden.
Die Anschaffung eines Schredder-

platzes in Heppdiel habe sich als gut

erwiesen, so
Winkler. Bisher
habe man keine
Probleme mit
Fremdabfall, also
könne der Platz
weiterhin be-
trieben werden.
Der Vorschlag

zur Verlänge-
rung der Was-
serleitung im
Friedhof vom
letzten Jahr wur-
de verworfen. Die
Wege auf den

verschiedenen Friedhöfen wären an-
nähernd gleich, eine weitere Verle-
gung würde enorme Kosten verursa-
chen, die auf die Grabplatzgebühren
umgelegt werden müssten.

Die Sanierung des Brandweihers in
Heppdiel steht bevor. Mit einer so ge-
nannten Elefantenhaut soll der Brand-
weiher wieder dicht gemacht werden.

Gestank bekämpft
Die Maßnahmen zur Minderung der
GeruchsbelästigungdurchdenKanal in
der Windischbuchener Straße seien
nunerfolgreich gewesen, berichtete der
Bürgermeister. Die Dosierung der
»EinleitungdesBindemittels«wird vom
Klärwärter regelmäßig überprüft.
Eine Baumfällung entlang der Ver-

bindungsstraße zwischen Pfohlbach
und Heppdiel wurde abgelehnt. Eine
Fällung könnte zum Abrutschen des
sandigen Hanges führen, so das Forst-
amt Miltenberg. Ausreichend sei eine
jährliche Überprüfung durch Revier-
leiter Martin Holl. Helga Ackermann

Zahlen und Fakten: Gemeinde Eichenbühl
Folgende Zahlen aus dem Jahr 2009 über
die Gesamtgemeinde Eichenbühl hat Bür-
germeister Günther Winkler in der Bürger-
versammlung Heppdiel bekannt gegeben
(Zahlen vom Vorjahr 2008 in Klammern):
Einwohner: mit Ortsteilen 2817 (2846),
Kerngemeinde 2718 (1735);
Schülerzahlen: Gesamt 167, davon Ge-
meinde Eichenbühl 89 Schüler (Rückgang
von 184, bedingt durch die Reduzierung der
Schule zur Grundschule)
Haushalt: Verwaltungshaushalt 4,022 Milli-

onen Euro (3,890 Millionen), Vermögens-
haushalt 1,748 Millionen (881000) Euro,
Kreditaufnahme 46500 Euro (311 300 Euro),
Einnahmen gesamt 2,718 Millionen Euro
Schuldenstand: 4,909 Millionen Euro (4.917
Millionen), Pro-Kopf-Verschuldung 1900 Eu-
ro (1800 Euro)
Investitionen (Auswahl): Rohbau Feuer-
wehrhaus (453000 Euro), Schulen (11.750
Euro), Sanierungen Guggenberger Ortskirche
(300 Euro) und Eichenbühler Valentinuska-
pelle 810000 Euro), Kindergärten-Kinder-

gartenbus ( 25000 Euro), Fremdwasserbe-
seitigung (22000 Euro), Abriss der Häuser
vor der Bücherei Eichenbühl (67000 Euro),
Plasterarbeiten Verbindungsweg Ritter-
scheune (10000 Euro), Grunderwerb –
Wald und Baugrund (180000 Euro), Rad-
wegebau (1500 Euro), Dorfgemeinschafts-
haus Windischbuchen (25000 Euro),
Straßennetz: 17,5 Kilometer Orts- und 5,8
Kilometer Gemeindeverbindungsstraßen.
Bauanträge an die Gemeinde: 20, davon
neun Neubauten. (hack)

Michael Ott ist Orts-
sprecher von Heppdiel.
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Tempo 30 in der
Ortsdurchfahrt
bleibt Thema
Bericht des Bürgermeisters:
Geschehen in der Gemeinde

EICHENBÜHL-HEPPDIEL. Einen Überblick
über Themen, die derzeit die Gesamt-
gemeinde Eichenbühl betreffen, hat
BürgermeisterGüntherWinkler bei der
Bürgerversammlung in Heppdiel ge-
geben. Für Gesprächsstoff sorgt die
Tempo-30-Zone in der Ortsdurchfahrt
Eichenbühl. Während laut Winkler die
Anwohner diese Maßnahme durchweg
gut hießen, hätten andere Einwohner
und vor allem »Auswärtige« Unmut
geäußert. Dennoch sei die Lärmmin-
derung zu begrüßen und die Ver-
kehrssicherheit der Fußgänger sei
enorm gestiegen. Winkler appellierte
an die Vernunft der Autofahrer.
In Eichenbühl und den Ortsteilen

seien regelmäßige Geschwindigkeits-
messungen vorgenommen worden.
Betrachte man die Zahlen, so sei dies
weiterhin notwendig, sagte der Bür-
germeister. So zählte man alleine in
Riedern im vergangenen Jahr 839 Ver-
fahren wegen überhöhter Geschwin-
digkeit, in der Miltenberger Straße wa-
ren es 416. Nach der neuen Verkehrs-
regelung wurden von Oktober bis De-
zember bei 22,5 gemessenen Stunden
398 Vergehen angemahnt.
Winkler verwies auch auf die neuen

Regularien der Müllbeseitigung. Seit
2008 würde dies durch die Zentrale der
Abfallgebührenstelle im Landratsamt
abgewickelt. Seit Januar ist die Sperr-
müllabfuhr auf Abruf umgestellt. Vier-
mal pro Jahr kann man sie über die In-
ternetseite www.landkreis-miltenberg.de,
gratis unter Tel. 0800/0041224/12 oder
weiterhin per Postkarte anfordern. Die
Abrufbestellungen für Altholz, Alt-
schrott und Elektrogeräte werden ein-
zeln gezählt. Jeder Grundstücksbesit-
zer und Mieter kann die Abholung be-
stellen. Ab der fünften Bestellung ist
eine Gebühr von 25 Euro fällig. hack

Laudenbacher Räte gegen
gemeinsamen Jugendtreff
Interkommunales Projekt: Absage an Biebers Vorschlag

LAUDENBACH. Nicht anfreunden konnte
sich am Dienstagabend an den Vor-
schlag von Miltenbergs Bürgermeister
Joachim Bieber, einen so genannten
interkommunalen Jugendtreff einzu-
richten. Bieber hatte mehreren Ge-
meinde im südlichen Landkreis vor-
schlagen, eine gemeinsame Einrich-
tung zu schaffen, die Jugendlichen aus
den beteiligten Kommunen nutzen
können.
Bürgermeister Bernd Klein sah kei-

nen Grund für eine Beteiligung: »Mil-
tenberg bestimmt, und wir dürfen nur
bezahlen«, fürchtete er. »Unser Geld
muss in unserer Gemeinde bleiben.«

Viele Räte gingen davon aus, dass
wohl einige junge Laudenbacher ge-
legentlich im Miltenberger Treff sei-
en. »Ich wüsste von Keinem, der sich
da ständig aufhält«, betonte Daniel
Gruß (SPD).
Walter Eck (CSU) forderte, die of-

fene Jugendarbeit in Laudenbach
auszubauen und betonte. Er schloss
sich Kleins Ansicht an, dass junge
Leute sich oft an verschiedenen Treffs
aufhalten und dadurch ein gewisser
Ausgleich zwischen den Gemeinde
bestehe: »Die Jugendlichen gehen im-
mer da hin, wo es für sie das Beste
gibt.« bin

Närrische Zeit
in Rippberg
WALLDÜRN-RIPPBERG. Die Verantwortli-
chen des Sport- und Musikvereins ha-
ben für die fünfte Jahreszeit ein när-
risches Programm auf die Beine ge-
stellt. Die große Prunk- und Frem-
densitzung beginnt am Samstag,
13.Februar, um 19.31 Uhr in der Sport-
halle. Schwungvolle Garde- und
Schautänze sollen das närrische Volk
begeistern und bei den ausgefeilten
Büttenreden und Showeinlagen dürf-
ten die Lachmuskeln gehörig strapa-
ziert werden. An gleicher Stätte be-
ginnt am Sonntag, 14.Februar, um
15.01 Uhr der Kinder- und Senioren-
nachmittag. Ein bunter Reigen aus
Spiel und Tanz wird hier geboten. Um
für diese Vorhaben einen reibungslo-
sen Ablauf zu gewährleisten, gibt es am
Samstag, 6.Februar, ab 9.30 Uhr in der
Sporthalle einen Arbeitseinsatz. Wei-
tere Helfer werden in der darauf fol-
genden Woche jeweils ab 17.30 Uhr
benötigt. Die Sporthalle ist vom 4. bis
17.Februar für den Schul- und Ver-
einssport gesperrt. hape

Ortsschilder und
Jahresrechnung
DORFPROZELTEN. Am Dienstag, 26. Ja-
nuar. beginnt um 19.30 Uhr im Rat-
haussaal Dorfprozelten eine Sitzung
des Gemeinderats Dorfprozelten. Auf
der Tagesordnung steht ein Antrag,
zwei Ortsschilder aufzustellen sowie
die Rechnungsprüfung des Haus-
haltsjahres 2007. Die Bürger können
Fragen an den Bürgermeister, die Ge-
meinderäte, die Verwaltung, den Forst
und den Bauhof stellen. red

Wörterbuchtage:
Tor nach Frankreich
WÜRZBURG. Ein Tor nach Frankreich
öffnet Klingenberg im Sommer, wenn
die Sprachwissenschaftlerin Dr. Mi-
chaela Heinz aus Erlenbach zum In-
ternationalen Wörterbuchkongress
einlädt. Seit 2004 findet diese Veran-
staltung in französischer Sprache statt.
Dass der Kongress auch heuer wieder
kostenlos besuchtwerdenkann, ist dem
BezirkUnterfranken zu verdanken.Der
will die Tagung vom 2. bis 4. Juli mit
2500 Euro unterstützen.
Viele Nutzer wissen gar nicht, wie sie

mit einem Wörterbuch richtig umge-
hen. Wie dies geschehen kann, war ei-
nes von vielen Themen, die in den ver-
gangenen Jahren auf dem Internatio-
nalen Kongress in Klingenberg disku-
tiert wurden. Heuer steht das Thema
»Dictionnaires et Traduction« (Wör-
terbücher und Übersetzung) im Mit-
telpunkt. Forscher aus Frankreich,
Kanada, Japan, Israel und Deutsch-
land werden erwartet.
Ohne den Bezirkszuschuss wäre es

schwierig geworden, die Tagung kos-
tenlos anzubieten. Denn ein wichtiger
Geldgeber fällt in diesem Jahr aus: Das
Institut für angewandte Sprachwis-
senschaft der Universität Erlangen
wurde im September 2008 aus Spar-
gründen geschlossen. 1500 Euro ließ
das Institut bisher immer in die Ta-
gung fließen. Weil der Bezirk der Ver-
anstaltung die Treue hält, kann das ge-
wohnte Konzept beibehalten werden.
Der Kongress wird zwar vorwiegend
vonWissenschaftlern besucht, soll aber
jedem offen stehen. pat
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